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35. Beitrag zu r Ornis der Oberlaus it z 

Aus dem avifaunistischcn Arbc ilskrcis Oberl aus itz im Kulturbund der DDR 

1. Milli c r s c 9 I er. Aplis aplIs (L.) 

Ver b rc i t II n 9 Ocr Mauerseg ler kommt in der Oberlausitz ;:d s nicht zu 
häufige r ßrutvogcl vo r. In früheren J ah ren war dieser Seg le r nach P. WErss­
MANTEL wese ntlich zahlreicher in Wa ldgcbictc ll und Steinbrüchen anzutreffen. 
Er konzcll tdcn sich heute fast ausschlicJjli ch a uf d ie Sliidlc; Dö rfe r werden 
nur in Einzelfällen bes iedelt . Wä hrend dei' Zugse ilen wird cr in de n Teichge­
bieten in g rö Jjcrcn Schwärmen bei der Nahrungssuche jagend beobachtet. 

L e b c n 5 ra UIll : Ocr Ma uersegle r besiedelt in den meisten Fä ll en höhere 
Gebäude in den bewo hnten Gebie ten. 50 werden in den Slädten vOITring ig Fa­
bdkgebäude und Wohnblockzonell mit geeigneten Nis trüumen (meist Entlüf­
tungslöcher) und in den Dö rfern t<irchtürme bezogen. Gebäude mit Höhen von 
etwa 6 bis 10 m und höher werden meistens bevorzugt a ngeno mmen. Brut · 
höhle:l unter Gm Höhe werden schon seHene!" beflogen und wurden b isher 
nur in Ei nzel fä ll en nachgewiesen. Im j ahr 1972 brütete nach G. und 1< . HOF­
MAN N e in Malle rse9lcrpaar in einer etwa <I m hohen To rdurchfa hrt in Zittall. 
Der Mauerseg le r hat s ich voll den menschlichen Siedlungen und steinernden 
Gebäuden angeschlossen. Bruten in Naturhöhlen si nd kaum noch auffi ndbar. 
Aus früheren jahren li egen mehr Nachweise von Bruten in Naturhöhlen VOl". 

P. WEISSMANT EL teilte brieflich mit. daJj in den Ste ilwänden deI' I<a menzer, 
Ra uschwitzer und Gräfenha iner Steinbrüche bis 1931 vo m Ma uerseg ler bese tz­
te Nisthöhlen bestanden. Wei te rh in erbrüteten 1914 bis 1919 2 bis 3 Brutpaare 
in den Höhlen e ines Spechtbaullles bei Reichenau (a lt e etwa 10 ll1 hohe Buche 
mit 7 Höhlen) ihre jungen. BAER (1898) nannte den Ma uerseg le r a ls Brutvo­
gel in illten Spechthöhlen in de r WeiJjkollmer Reiherko lonie. 

Auch a us den Tagebüchern VOll H. KRAMER (Niesky) geht eine Brut im 
Jahr 1931 im Ortste il Ncuho r,'Niesky im 5tarenkasten he rvo l". In den letz ten 
jahrzehnten ist dagegen nur e ine Brut in ei nem Staren kasten in Zittau, und 
zwar im j ah r 1973, von G. und K. HOFMANN gemeldet worden. De I" Mauer­
segle r w ird in deli Zugzeiten, aber auch in den Brutper iode n oft an Wasse\'­
flächen in gröDe l'en Grup pen zur Nahrungssuche jagend beobachtet. 
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Teilweise ziehen die Mauerseg ler auch bei Kältee inbrüchen in Schwärmen 
in a ndere Jagdgebiete bzw. höhere Luftschichten. wo sie diesen Kälteperioden 
wahrscheinlich a usweichen bzw. nahrllngsreichere Gebiete aufsuchen. wie eini ­
ge Anga ben bestätigen. 

etwa 80 Ex. am 18. 6. 1972 Te ichgebiet Rammenau (SCHÖLZEL) 

etwa 1000 Ex. am 14. 6. 1973 Stausee Quitzdorf (HASSE) 

60 b is 70 Ex. am 2. 6. 1974 Teiche bei Mandau (SPITTLER) 

100 Ex. am 8. 6. 1959 bei Zesche (CREUTZ) 

An gaben zu Brutv e rbr c ilung und S i e dlun gsd i c h te : 
In Niesky besteht nach Fr. ME NZEL mindes tens se it 1958 eine Kolonie mit 

etwa 30 Brutpaaren am GUll1llliwerk, we ite rhin we rden dort d ie Kirche, das 
Feuerwehrdepot, der Waggonball sowie andere Gebä ude bes iedelt. Auch in der 
Ullersdorfer Mühle s ind etwa 10 Brulpaare nach Fr. MENZEL a ngesiedelt. 

K. -H. SCHULZE meldet für Uhys t Spree insgesamt etwa 10 Brutpaare, die 
s ich auf den Gülerschuppen, den Bahnhof und die Kirche verteilen. In der 
Ki rche von Merzdorf werden vom gle ichen Beobachter 5 Brutpaa re angegeben. 

H. MENZEL gib t fo lgende Bruto rt e an: 

Knappenrodc 

Grou-Särchen 

Lohsa 

1956 bis 1973 jährlich 25 bis 30 Paare in der Brikett ­
rabrik 

1959/60 u. 1964 etwa 5 Paare im I<il'chturm 

1960 etwa 5 Paare im Feuerwehrlurm 

1957 bis 1965 

1967 bis 1970 

in wechselnder Zc:'1hl 3 bis 15 Brutpaare 
im Güterschuppen, welcher 1966 zur 
HO-Verkaufss telle umgebaut wurde, 
danach brüteten 

Ilur noch 3 bis 5 Paare in diesem Ge­
bäude. 

We iterh in in eine r Brücke übel' ei nen Grubene inschlli tt 1960 bis 1965 1 bis 
4 Paa re, 1966 6 b is 8 Paa re. 1967/68 je 5 Paare, 1969,70 10 PiHlI'e, bi s 1973 er­
höhte s ich de r Bestand a uf 15 Paare. 

Von S. KRÜGER werden für Hoyerswerda-Neustadt 55 Brutpaare im J ahr 
1971 angegeben, das entspricht einer Siedlungsdichte von 1,8 BP, IO ha. Auch 
in den anderen J ahren brütete der Mauerseg ler in der Neustad t, jedoch fand 
nur 1971 e ine Erfassung s tatt. We itere Brulorte s ind di e Altstadt von Hoyers­
werda und Bernsdorf. 

Nach Angaben von M. MELDE brütclen bis 1949 etwa 20 Paare in der Cun­
nersdorfer Ziege lei. Durch Brand wurde dieser Brutort vernichtet und nach 
Aufbau ni cht mehr bes iedelt. 

Im FOl'tschrittwe rk ßischofswcrda brüten alljährlich G bis 10 Paare (H. 
SCHÖLZEL). Auch im I<irchturm Hall swalde fand 1961 eine Brut statt. SCHÖL­
ZEL nenn t weite rhin kle inere Brutgemeinschaften a n Webereien in Grouröhl's­
dorf, Bctnig und Pulsnitz. 
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HERTLT nennt den Mauerseg ler als Brutvogel für Neustad t. Spezie ll in de r 
J akobi -Kirche und einigen Strauenzügcll brütet e ,' a lljäh rli ch. Nach R. SCI-ILE­
GEL und G. CREUTZ brütete er in etwa '15 Paare n bis 1972 und 1974 in etwd 
10 Paa re n im Kirchtunll von Neschwitz. 1973 hat wegen Bauarbeiten vermut­
li ch keine Brut stattgefunden. In Herrnhut sind etwa 10 bis 15 Brutpaare nach 
L. BECKER ansäss ig . fo lgende weitere Brutorle ohne Angaben der Paarzahl 
wurden gemeldet: 

Löbau, Görlitz und GroUhennersdorf von L. BECKER. Kamenz, PulsIl it i'. von 
M. MELDE und P. WEISSMANTEL. Obereunnersdorf und Kittlitz ausschlieJj­
lieh in den Kirchen nach CHR. SCHLUCKW ERDE R. Zittau von B. PRASSE, K. 
und G. HOfMANN und O. SPITTLER. Wiltgendorf im Kirchtul'm gemeldet von 
K. und G. HOFMANN. ßautzc ll von G. CREUTZ lind H . ZÄHR, GraUenhain 
vo n R. DIETZE. 

Die a ngegebenen ßrulo rte s ind bestimmt nicht voll ständig, doch vermitteln 
s ie einen zieml ich gute n übe rb lick über das Vo rkommen der Mauersegler in 
der Oberla usitz. 

Ge l e g e g r ö Jj e : Die CelegegröJje beträgt bei den wenigen kon trollierten 
Nestern je 2 Eie r, (P. WEISSMA NTEL, D. KEUER, H. MENZEL). 

Der Brutbegin n lie9t ni ch t vor dem 25.· Mai. D. KEUER nannte den 28. Mai 
als Brutbeginn für ein Piwr in Dresden. 

Z u g 9 e s eh e h e n : Der Ma ue rseg le r gehört zu den Arten, di e sehr aus­
geprägte Zugvögel sind. 

Folgende Grenzdaten ergaben sich aus 28 Beobachtungsjahren von 1947 bis 
1974. 

Ze itigster Ankunftstel'min : 20. 4. 1968 (R. DlETZE) 
Spiitestel' Ankunftstel'llli n ; 
Langjähriges Mittel: 

3. 5. 1955 (8. PRASSE, Chr. SCH LUCKIVEIlDER) 
27. 4./ 28. 4. 

O<.\ S vollständige Bese tzen der Brutrev iere erfolgt meist im Ze itraum von 
1 bis 13 Tage nach Beobachtung des ersten Ma uerseg le rs an den jeweil igen 
Bl'utortcn. Im Ma i treten an vielen Orten erhebliche Ansammlungen b is zu 
1000 Ex. und mehl' auf, wahrscheinlich handelt es s ich hierbei tei lweise noch 
tun nördliche Zugvögel. Die Ha uptmenge der Mauel'segler zieh t im allgcmci­
ne n im Mo natswechsel Juli 'August aus dem eigentlichen ßrutrevie l- ab. 

Für die letzten Zugvögel bzw. letzten Beobachtungen dieser Seg ler e rgaben 
sich fü r den gleichen Zei tra um wie bei der Ankunft fo lgende Grenzdaten für 
die Oberlausitz . 

Zeitigster Termin der LClztbeobachtung : 6. 8. 1966 (R. DIETZE) 

Spätester Termin der Letz lbeobachtung : 22. 9. 1962 (H. ZÄ HR) 

Langjähriges Mittel: 29./30. 8. 

Das la ngjährige Mittel e rgab sich aus 14 August- und 12 Septemberdaten. 
Die Beobachtungen in den Monaten August und Sep tember bez iehen s ich in 
den me isten Fälle n auf k leinCl"e Trupps oder Einzclexcmplarc all s späten Bru­
ten. 
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Folgenden Herren wird hiermit Dan k gesag t für die ulleigennülzige Über· 
lassung ihres Beobachlungsmalcr ials: 

L. BECKER, Dr. G. CHEUTZ, H. DIETZE, H. HASSE, HERTLT, K. und G. HOF­
MANN, D. KELLEH, M. ME LD E, F. MENZEL, H. MENZEL, 1. NICKEL, B. 
PRASSE, Dr. R. SCHLEGEL, Chr. SCHLUCKWERDER, D. SPITTLER, K.-H. 
SCHULZE, H . SCHÖLZEL, P. WEISSMANTEL, H. WINDE, H. ZÄ HR. 

Zu s am 111 e n fa s s u n 9 Für den Zeitra um von 1947 bis 1974 wurde di e 
Verbreitung, der Lebensraum und etwas aus führlicher di e Brutverbreit ung und 
das Zuggeschehell des Mauerseglers geschilde rt. im allgemeinen zeigte sich 
ei ne g leichm üljige, ~\ be r nicht sta rke ßrutve rb re ilung des Mauerseglers für di e 
Oberlausi tz. Ein Rü ckgang dieses Seglers ist in na türlichen Habita ten erkenn­
bar. 

Bruten in Naturhöhlen und Nistkäs ten sind gegenüber früheren Jahren sehr 
se lten geworden und werden wohl in Zukunft kaum noch auftreten. Das Zug­
geschehen konzentriert sich meist auf nahrungsreiche Gebiete, vorrangig an 
Gewässern, Tcichgebielcn und Stauseen. 

Der zeitigste Beobachlungstermin war der 20. April 1968, die spätcste Be· 
obachtu ng datiert vom 22. Septembcr 1962. 

2. Alp e 11 s e g I e r, Apus m elba (L.) 

Der Alpenseg ler gehört zu den Ausnahmeerscheinungen in der Obcrli:\llsilz. 
Schon HEYDER (1952) nennt nur einc Beobachtung dicses Seg le rs für das 
Land Sachsen. 

Aus ncuerer Zcit isl cine Beobachtung vom Czorneboh-Gipfcl bekannt gc­
wo rdcn. G. CREUTZ sah am 6. Juni 1974 vCl'lllutlich eincn Alpcnscglcr. Der 
Vogcl ist abe r nur cinmal gesehen wordcn, sodalj die Bcobachtung als nicht 
ganz gesichert angesehcn wcrden darf, obwohl der Beobachter ni cht an e inen 
Irrlum glaubt. Das Walter war warm, der Himmcl bedcckt 

Lilcl'alUr 

W, BA ER (lH!JU): Zur Ornis der preu ßischcn Obcr lausit7. - Abh. Naturf. C es. G ör l ltz 
2<!, S. :!:!5-336. 

H. H EyoEH (1952): olc Vö ge l d es Landes Sachsen - Le ipz ig 1951. 

Anschrift des Verfassers: 

Sicgfried Krügcr 

DDR 77 H o yel' swc rda 

J .-G.-Hel'dcl'-St l'aUe 29 

111, 28, 14 105/ 19/75 3125 700 
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